
Wie bei Hofe ï Mai 1974 

Erste Begegnung mit Châlons -sur -Marne und einem französischen 

Gymnasium, dem Lycé e Pierre Bayen  é. 

Nach einer spartanischen Nacht in den altehrwürdigen Seminaristenzimmern des 

Maison Ste Croix, wo meine Untersekunda (heute: 10. Klasse) und ich zum 1. Mal 

Quartier bezogen hatten, gingôs auf zur ĂPartnersucheñ im  Lyc®e Pierre Bayen.  

Eine Viertelstunde später standen mein Mathematik- und Musikkollege Franz-Josef 

Krey und ich mit unserer ĂKnabenscharñ vor dem riesigen, verschlossenen Haupttor 

der Partnerschule in der Rue du Lycée. Gar nicht so leicht, dieses Tor zu 

überwinden! Nach mehrmaligem Klingeln tat sich ein Türchen im großen Tor auf. 

Dahinter ein Innenraum, dann eine weitere T¿r, und é.wir standen im Innenhof des 

Lycée Pierre Bayen, eines riesigen, alten Kolosses, ein ĂKastenñ, wie wir gesagt 

hätten, aus dem es so leicht kein Entrinnen mehr gab. Ein eher distanziert, anglophil 

wirkender gestrenger Kollege, M. Christian Gérin, empfing uns unter den 

Laubengängen des Hofes und verteilte unsere Schüler an ihre Partner/innen, mit 

denen sie den Tag und das Wochenende verbringen sollten. 

Verständigungssprache? Natürlich erst einmal Englisch, wie könnte es anders sein! 

Wohin nun mit uns Lehrern? War das schon der so sehnlichst erwartete Accueil bei 

unseren neuen Partnern? Aber nicht doch, es gab da wohl einen Monsieur le 

Proviseur namens Favre ï aber wo ï  bei all den verschlosssenen in Einheitsgrau 

gestrichenen, wackligen Türen aus grauer Vorzeit?  

 

Laubengang im Innenhof des Lycée Pierre Bayen (Foto: Lycée Pierre Bayen) 

Wir wurden durch M. Gérin im Sekretariat des Schulleiters zum Antrittsbesuch 

angemeldet, nicht ohne uns zuvor einige wichtige Verhaltensregeln vermittelt zu 

haben. ĂErst nach Aufforderung ins Cabinet du Proviseur eintreten ï Stehen bleiben 

ï nach Aufforderung langsamen Schrittes sich dem bureau (= Schreibtisch) nähern 



ï erneut Stehen bleiben ï Blickkontakt mit Monsieur le Proviseur aufnehmen ï 

Reaktion abwarten ï in seinem Blick lesen ï wohlwollend oder eher ablehnend? ï 

danach warten ï das Wort des Monsieurs abwarten ï  kurze Erwiderung unsrerseits 

ï Gastgeschenk überreichen ï und jetzt kommtôs ï rückwärts ï uns verbeugend, 

den Rückzug antreten!! Eine für uns fast unglaubliche und unwirklich anmutende 

Begrüßungssituation ï unsere Gefühle waren ein Gemisch aus Verwunderung über 

das Erleben einer absoluten Hierarchie und vor allem Distanziertheit bis hin zu einer 

gewissen Lächerlichkeit ï alles war dabei, aber auf jeden Fall keine Warmherzigkeit 

oder Freundschaft. Es war eben wie bei Hofe! 

Eine offizielle Einladung zum Diner bei Monsieur Gérin, in einem schönen Anwesen 

auf dem Lande ï fern der Stadt, umgeben von kreidefarbenen Äckern der 

Champagne, Wiesen und Wäldern, rundete für uns Begleiter die 1. Begenungsfahrt  

nach Châlons ab. Frau Gérin hatte sich extreme Mühe gegeben, ein köstliches 

gemeinsames Abendessen für die deutschen und französischen Kollegen, Herrn 

Krey und mich, sowie die austauscherfahrenen französischen Kolleginnen, Mme Dr. 

Marianne Walle und Mme Marie Louise (ĂMalouñ) God®, spªter Miesch, zu bereiten. 

 

Abschiedsparty der französischen Gastgeber für die deutschen Gäste in einem Jugendtreff. Die 

Aufsicht führenden Lehrer, Herr Josef Krey, Dr. Marianne Walle, Christian Gérin und Ulrike Stremlow-

Borsch. Malou Godé ist unsichtbar hinter der Fotokamera. Foto: Malou Godé 1974) 

Spät am Abend fuhr Herr Gérin uns über holprige Landstraßen wieder zurück in 

unser damaliges Quartier, das Maison Ste Croix in Châlons-sur-Marne (en 

Champagne)..  

 



Und heute,  42 Jahre danach??  

éé es gibt sie immer noch ï die deutsch -französische Schulpartnerschaft 

mit  dem Lycée Pierre Bayen in Châlons -en-Champagne é 

Wo sind sie nur geblieben ï die 42 Jahre seit dem ersten Aufbruch nach Châlons-

sur-Marne? 

26 Jahre davon habe ich diese von mir gegründete deutsch-französische 

Schulpartnerschaft selbst aktiv begleitet ï dann war es an der Zeit, das Zepter in 

jüngere Hände zu geben. Dank meines ehemaligen Referendars Wolfram Bongartz 

und jetzt seiner jüngeren Französisch-Kollegin Sandra Bracht sowie der tatkräftigen 

Französisch-Kollegin Angelika Koll-Günther vom Nelly-Sachs-Gymnasium und 

natürlich dank des fortwährenden und unermüdlichen Einsatzes zahlreicher 

Kolleginnen und Kollegen, vor allem der inzwischen seit 2 Jahrzehnten 

federführenden Marie-Annick Barbelin auf französischer Seite, lebt sie immer noch ï 

die Partnerschaft mit dem Lycée Pierre Bayen in Châlons-en-Champagne! Und sie 

überdauert hoffentlich alle Krisen, sei es das nachlassende Interesse der 

Schüler/innen auf beiden Seiten an der jeweiligen Partnersprache oder auch 

wirtschafts-(politische) Entwicklungen in Europa und der gesamten Welt. Englisch 

hat als alles beherrschende Weltsprache sich international als erste und wichtigste 

Sprache etabliert. Ob das nach dem Brexit so bleiben wird?  

Bereits damals, im Jahre 1974,  bei der Gründung Ăunsererñ deutsch-französischen  

Schulpartnerschaft hatte Englisch in den nordrhein-westfälischen Gymnasien eine 

Vorrangstellung, da dieses Bundesland nach Ende des Zweiten Weltkrieges aus der 

Britischen Besatzungszone der Bundesrepublik Deutschland hervorgegangen war.  

Erst die Unterzeichnung des deutsch-französischen Freundschaftsvertrages am 22. 

Januar 1963 durch den deutschen Bundeskanzler Konrad Adenauer und den 

französischen Staatspräsidenten Charles de Gaulle brachte eine entscheidende 

Wende für bis dahin kaum mögliche grenzübergreifende Beziehungen. Und es sollte 

dann nochmals fast 10 Jahre dauern, bis die Stadt Neuss am 2. September 1972 

die Partnerschaft mit Châlons-sur-Marne besiegelte. 

Der damalige Neusser Oberbürgermeister Herbert Karrenberg hatte sich neben 

vielen anderen für die Begründung dieser Partnerschaft eingesetzt, denn seine beim 

Westfeldzug 1940 in der Champagne gemachten grausamen Erfahrungen sowie die 

schrecklichen Erlebnisse während des Einsatzes an der Ostfront (1941 ï 1945) und 

in russischer Kriegsgefangenschaft (1945 ï 1948) hatten ihn zu einem wahren 



Verfechter der Aussöhnungspolitik zwischen den ehemals so verfeindeten Staaten 

werden lassen. 

Es geht weiter! 1976 ï der eigentlich Beginn eines regen Austausches  

Diese offizielle Begründung einer Städtepartnerschaft habe ich 1973/74 

aufgegriffen, um den Gedanken der deutsch-französischen Gedanken zur jüngeren 

Generation zu transportieren ï 1974 fuhren wir zum 1. Mal mit Schülern nach  

Châlons. Der Gegenbesuch erfolgte erst 1976. Die Schulleitung am Lycée Pierre 

Bayen hatte gewechselt ï endlich durften die französischen Schüler nach Neuss. 

 

1976 kam Frau Dr. Marianne Walle das 1. Mal mit einer großen Schülergruppe nach 

Neuss, nächtigte damals noch in der Jugendherberge in Neuss-Uedesheim, weil wir 

gar nicht so viele Gastfamilien für Übernachtungsplätze stellen konnten, schon gar 

nicht aus einer Mittelstufenklasse (meist Untersekunda, damals also 10. Klasse). 

Also machte ich mich auf Tour durch alle altersmäßig nur in Frage kommenden 

Klassen ï Mittelstufen- und Oberstufenklassen ï um die Werbetrommel für den 

deutsch-französischen Schüleraustausch zu rühren. Letztlich war es mir gelungen, 

genügend Gastfamilien mit und ohne Französischkenntnissen zu finden, die bereit 

waren, einen französischen Gast tagsüber zu betreuen. Schulbesuche, Mittagessen, 

Ausflüge, offizielle Empfänge und ein Grillabend auf der Humboldt-Wiese ï alles 



unternahmen deutsche und französische Schüler/innen gemeinsam. Ohne den 

aufopferungsvollen Einsatz der gastgebenden Familien und vieler Kollegen wäre der 

Austausch zum Scheitern verurteilt gewesen, denn allein hätte ich diese Aufgabe 

nicht bewältigen können. 

Zahlreiche echte Freundschaften entstanden ï und Frau Dr. Walle und ich 

verbrachten ï freundschaftlich kollegial vereint ï die Abendstunden in der Regel vor 

der Neusser Jugendherberge, um all die hübschen Französinnen nach frohem 

Treiben in den sommerlichen Rheinwiesen noch gerade rechtzeitig vor 

Toresschluss wieder Ăeinzufangenñ ï da war der Herbergsvater unerbittlich! 

 

Sogar die Neuss-Grevenbroicher-Zeitung (NGZ v. Juni 1976) berichtete über dieses 

freundschaftliche Treffen. Heinz Ohletz, langjähriger Redakteur vor allem für das 

Neusser Geschehen, berichtete damals begeistert über das sommerliche 

internationale Treffen am Alexander-von-Humboldt-Gymnasium. Bei aufmerksamer 


